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Konzepte meiner Arbeit in Psychotherapie, Coaching und Supervision 
(Harald Rempt Jan-2024)
Zugrunde liegende Konzepte:  (NLP, Systemisch, Hypnose)

1. Internale Prozesse (Hypnosekonzept [Milton Erickson, Gunther Schmidt])
· Abläufe der internalen Prozesse [Milton Erickson]
· Wahrnehmungen, Zustände
· Ressourcen sind bereits vorhanden ( oft momentan nicht zugänglich)

· Reiz-Reaktionsysteme

· Physisch einhergehend: Denken – Handeln – Be-„Werten“ – Sprache – Physiologien
· auch nonverbale Anteile der Kommunikation wie Stimme, Körperkoordination
· Aufbau von Rapport, Leading –> besser: Einladungen / Angebote“ (Beziehungsebene, Beziehungsgestaltung)
· Aufmerksamkeitsfokus (Energy flows where attention goes), Problem- oder Lösungstrance

· Potenzialhypothese [Milton Erickson] 
Eine besondere Rolle spielt hier die zieldienliche Kooperation mit dem Klienten auf der Grundlage von Rapport, (Widerstand, Einwand, Compliance) durch Respekt, Wertschätzung, Anerkennung und Würde, Sinnhaftigkeit, Transparenz, und Authentizität.
2. Systemisches Konzept für Interaktionen mit anderen relevanten Personen

· Kontext, Definitionen, Benennungen, Bezeichnungen, Beschreibungen, Erklärungen, Be-„Wertungen“ (WERTE), Schlussfolgerungen (Spencer Brown; Law of Forms

· Lösungsversuche und Ausnahmen, Schlussfolgerungen (Was stabilisiert das Problem?)

· Feedback  (Die Bedeutung der Kommunikation wird vom Empfänger bestimmt)

· Reaktionen – Auswirkungen
· Unterschiedsbildung (Informationsgewinnung durch Vergleiche, Der Unterschied, der den Unterschied macht. - Nach Gregory Bateson)

· Zirkularität, wichtige andere Personen (VIP) (Was würde X sagen?)

· Hypothesenbildung (nicht: „er ist so“  ( in diesem Kontext zeigt er sich so!

· Kontextualisierung (alles gewinnt sein Bedeutung in einem bestimmten Kontext)

· Macht, Hierarchie Rollen 

· Kybernetik I. und II. Ordnung (Der Beobachter gehört mit zum System und hat selbst Filtern – Bateson, Heisenberg)
· Im Vordergrund stehen die Musterelemente der Interaktion (weniger was den einzelnen Personen an Eigenschaften (fest) zugeschrieben wird ( nicht: „er ist so“ sondern: „in diesem bestimmten Kontext / Situation „zeigt er sich so“.
· Die Kommunikation wird als rückbezügliche wechselwirkender Prozess angenommen!
Beide Konzepte wurden von Gunther Schmidt ca. 1980 in ein „Hypno-systemisches Konzept“ vereint und von ihm so genannt. Dieses Konzept ist eine wesentliche Erweiterung zur derzeitigen Vorstellung und Verfestigung von Begriff und Prozess der  Veränderung und zeigt signifikante Wirkungen im gewünschten Sinn. 


3. Konstruktivistisches Konzept: [Heinz von Foerster, Glasersfeld et. Al.]
· Wir konstruieren unsere Welt mit  einer wirksamen Wirklichkeit, Realität, Wahrheit

· „Die „Wahrheit ist die Erfindung eines Lügners.“ [Heinz von Foerster; Buchtitel]

· „Die Landkarte ist nicht das Gebiet“


4. Linguistische Konzepte   

· Oberflächen- und Tiefstruktur (Chomsky, Noam

· Sinnspezifische Sprache und Strategien [Grinder, Bandler)

· Metamodell der Sprache [Grinder, Bandler

· Miltonmodell der Sprache [Grinder, Bandler

· Glaubensysteme und Überzeugungen (Gregore Polyá, Bandler, Grinder, R. Dilts)
( „Sleight of Mouth Pattern“ (R. Dilts, Polyá)

· Wertesysteme, Werte und die damit verbundenen Systeme
· Metaprogramme (Denkprogramme)

· Reframing [Umdeutung] (Einwort-, Inhalts-, Bedeutungs- und Kontextreframings)

· Metapher

5. NeuroLinguistisches Programmieren (NLP; besser: NeuroLinguistische Prozessmoderation)


· Ziel-und Lösungsorientierung 

· Ressourcefokussierend

· Wahlmöglichkeiten erweitern (weniger etwas wegnehmen; -> Kontextualisierung

· Verankerung (Anker auf allen Sinnesebenen; auch Selbstanker)

· Sprachmodelle und Sprachstrategien (Meta- und Milton-Modell, Reframings …)

· Denkprogramme (Metaprogramme)

· Ebenen der Kommunikation (Inhalts- Beziehungs- Prozessebene)

· Pacing und Leading
· Kongruenz / Inkongruenz (Bewusste und Unbewusste Prozesse und deren Stimmigkeit)

· Ökologie (die Abprüfung was evtl. dagegen steht; in-kauf-nehmen, alles hat seinen Preis)

· Futur Pace (Hineinprojektion und verankern in zukünftiges Handeln, Probehandeln)

· Timeline (über die Zeit, in Sprache verbal und nonverbal)

· Innere Repräsentation (verbale und nonverbale Sprache hat sinnliche und räumliche Komponenten, Abbildungen: Soziales Panorama von Lucas Derks; ( Aufstellung in räumlichen Dimensionen

· Verankerung (Anker auf allen Sinnesebenen)

· Kommunikations-Modelle (Logische Ebenen, SCORE, Konstruktivismus, Disney-Modell)

· „Wahr-Nehmung“ und innere Repräsentation auf den Sinnesebenen

· Grund-Annahmen, Vorannahmen (siehe Wiki) („Landkarte ist nicht das Gebiet.“, Bedeutung der Kommunikation wird vom Empfänger gegeben.)

· Feedbackkultur 

· Timeline (Anordnung der Zeit)

· Ebenen der Persönlichkeit

· Dissoziieren / assoziieren
· Perspektivenwechsel und Metapositionen 

· Modellierung von exzellenten Persönlichkeiten und deren Fähigkeiten

6. Sprache - Linguistik

· sinnspezifische Sprache in allen Sinneskanälen

· hypnotische Sprache (Milton-Modell)

· Oberflächen und Tiefenstruktur (Tiefenstruktur erforschen ( Meta-Modell der Fragen)

· Reframing (Inhalts- Kontext- und Bedeutungs-Reframing)

· Struktur der Glaubensätze (deskriptiv, präskriptiv, prognostisch)

7. Psychologie

·  Priming
· Verhaltensforschung
· Denkkonzepte
8. Erkenntnisse aus der modernen Hirnforschung
Sprache - Linguistik
	Sinnspezifische

Sprache (VAKOG,

Meta-Modell der Sprache zum Informationsgewinn 
	Reaktionswörter

· Schlüsselwörter

· Reizwörter
	Körpersprache

(Neuro)-Physiologie

Stimme, nonverbal
	Beziehung

	Werte
	Modelle

SCORE

T.O.T:E.

Logische Ebenen
K/Besser

Disney 

Meta-Modell

Milton-Modell

	
	
	
	Musterbildung
	
	

	unspezifische 

Sprache

Milton-Modell
	Framing

„Als ob“

	Outframing

Was wird bewusst / unbewusst weggelassen
	Emotionen
	Fähigkeiten
	Anker

Auf allen Sinnesebenen


	
	
	
	Zustands-Bewusstsein

„STATE“
	
	

	Submodalitäten
(Unterkategorien der Sinnesmodalitäten, VAKOG)
	Metaprogramme


	Verbindung zu Geist, Psyche und Körper

(
	· Internal und / oder

· Interaktiv

· Dialogisch
	Verhalten
	Überzeugungen

Glaubenssätze

· Deskriptiv

· Präskriptiv

· Prognostisch

	Reframing
 (Umdeuten)

Bedeutung

Kontext
Inhalt
	Bedürfnisse

Gefühle

Wünsche
Ziele (mit Werten)
	S p r a c h e
	Priming:

Bahnung von  Assoziationen und Auswirkungen


	Umwelt
	Organsprache


	
	
	
	
	
	Verkoppelung von physiologischen und geistig- psychischen Prozessen

	Botschaftsträger:

· Verbal

· Nonverbal

· Gestik

Relationen:
· Inhalt 

· Beziehung 

· Prozesse
	Schweigen


	Verarbeitung

Wahrnehmung

Filter (Erfahrungen, Einstellungen, Programme

Innere Representation

(VAKOG, Aid)
	Innerer Dialog (internal)


	Zughörigkeit

Identität
	Wortwörtlichkeit des Limbischen Systems

(Unbewussten)


	
	Sprach und Zeitformen
	
	Problem- oder Lösungssprache
	
	

	
	· Metapher 
Es-Sprache
	
	· Absicht / Interesse

· Position / Verhalten
	
	Law of Forms (Spencer Brown)

· Benennung

· Erklärung

· Be-Wertung

	· Aussagen

· Befehle
· Fragen

· Metapher
	Fragen

Zirkularität

... siehe Fragen
	· Digital

· analog


	Ideolektik

(Eigensprache)
	Ressourcen  
	Ausnahmen

Auswirkungen

	Konstruktionen

· Benennung

· Beschreibung
· Erklärung

· Be-Wertung 

· Schlussfolgerung


	Fragen
 (nach H.R.)

Sokrates

Bandler / Grinder

Milton Erickson
	KONTEXT
	Philosophie

Wittgenstein Sprache-Grenzen des Denkens

Sokrates
	SOMP

Sleight of Mouth Pattern
	Konstruktionen: Ursachen-Wirkungen
Bedeutung

Komplexe Äquivalenzen, Grenzen


7. Lösungsorientierung (Steve de Shazer, Inso Kim Berg)


· Man muss das Problem nicht „verstehen“ – viel wichtiger ist die Aufmerksamkeit auf die gewünschte Lösung  (Ausnahmen vom Problem und Wunderfrage; W-Fragen)

· In die Lösungszukunft gehen; Vorstellung mit allen Sinnen im Detail (Pseudoorientierung in der Zeit

· Imagination, Visualisierung

· Problemtalk is not Solutiontalk (zwei Welten der Sprache)

· Aufgaben (Beobachtungs- und Handlungsaufgaben)

· Ausnahmen
· Skalierungen

· Prüfung der Auswirkungen
· Ressourcensuchprozesse (finden per Ausnahme oder mit der Wunderfrage)

· Zielvision mit der pseudoorientierung in der Zeit  ( Zukunft
· Offene Fragen statt des „Warum“

· Unterschiedsbildung und Vergleiche
· Ressourcenaktivierung (Detailbeschreibung)

8. Autopoiesekonzept [Maturana, Varela]
· Menschen haben Selbstorganisation, Eigen-Sinn und autonome Selbstbestimmung

· Menschen sind unberechenbar

· brauchen Produkt-Informationen, Sinn, Erklärungen, Begründungen

· ( Transparenz und Feedback, Offenheit für Fragen des Gesprächspartners, Selbstbestimmung und autonomes Denken und Handel (mit Vergleich der Auswirkungen)

...deshalb ist eine einseitige Beeinflussung /Veränderung in der Interaktion / Kommunikation und des Handelns gar nicht möglich (  „Dazu brauche ich Sie!“ (auch nonverbal durch Nicken bestätigen lassen)

9. Moderne Hirnforschung (Roth, Hütter, Spitzer …)

· Der Vorstand sitzt im Mittelhirn (Entscheidungsprozesse schon vor der Bewusstwerdung) und be-„nutzt“ das Großhirn

· Geistig-Psychische und Physiologische Verkoppelung (Atem, Körperkoordination… Was geht mit was einher? (Gunther Schmid)

· Damasio   „Somatische Marker“ (Körperliches Äquivalent, z.B. Ressource-Physiologie)

· Damasio, vom einseitigen rationalem Denken; heute wiederlegt, denn das Mittelhirn ist vom Entscheidungsprozess wesentlich schneller und „be-nutzt“ das Großhirn für weitere Entscheidungsprozesse [Literatur: Descarts Irrtum]

· Spitzer, Manfred, Beschreibung der Hirnprozesse u.a. beim Lernen ( besser: in angstfreier Umgebung (Siehe Serie Geist & Gehirn und diverse Bücher)

· Donald Oding Hebb ; "Cells that fire together, wire together.“ und die Plastizität (Veränderbarkeit und Anpassung) des Gehirns.
10. Psychologie

· Forschung der Wahrnehmung und der Erkenntnisprozess (Epistemologie)
Gunther Schmid spricht eher von „Wahr-Gebung“

· Priming-Forschung (Nachdenken und Sprechen über ein bestimmtes Thema hat Auswirkung auf Geist und Körper; ein vorangegangener Reiz - implizite Gedächtnisinhalte - aktiviert. Solch ein bahnender Reiz kann ein Wort, ein Bild, ein Geruch, eine Geste oder ähnliches sein. Der primende bzw. bahnende Reiz aktiviert bottom up Gedächtnisinhalte, die top down bestimme – also aktuell – wirken. 
11. Philosophie

· Wittgenstein, Ludwig (Sprachphilosoph)  
Die Grenzen meiner Sprache sind die Grenzen meines Denkens (Handelns). 

· Kant,  Kategorischer Imperativ (Ethische Grenzen)

· Descartes; Einseitige Rationalität und Bewusstsein( 
Damasio: „Descartes Irrtum“; Bewusst und Unbewusstes / Intuition / sind kooperative Systeme (das Mittelhirn (Vorstand) kooperiert mit dem evolutionär jüngeren Großhirn; die Nervenverbindungen vom Mittelhirn sind wesentlich mehr als umgekehrt; siehe auch Milton Erickson: Potenzialhypothese)

· Sokrates (Fragestellungen zur Findung der „Wahrheit“ )

· Epiktet, Handbüchlein der Moral "Nicht die Dinge selbst beunruhigen die Menschen, sondern die Meinungen und die Beurteilen über die Dinge." - 

· Platon´s Höhlengleichnis für Wahrnehmungsprozesse und Erkenntnistheorien
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NLP Ordnungssystem
 Auszug aus "Die Kunst schöpferischer Kommunikation" von Bernd Isert

Das folgende Ordnungssystem für das Zusammenspiel verschiedener Veränderungsansätze habe ich auf der Grundlage der Arbeiten von Robert Dilts und John Grinder entwickelt und um eigene Bausteine erweitert. Das Ziel jeder Veränderungsarbeit ist die Erweiterung der menschlichen Erfahrung in der Weise, dass wir dabei natürliche Lebensprozesse verstehen, fördern und in Balance bringen. Im NLP kann der Weg in diese Richtung den drei Grundbausteinen seines Namens zugeordnet werden:

	Neuro
	linguistisch
	Programmieren / Prozesse

	Wir fragen: 

Wie nehmen wir uns und unsere Umgebung wahr?
	Wir fragen: 

Wie drücken wir die sinnliche Wahrnehmung sprachlich aus?
	Wir fragen: 

Welche Denk- und Handlungsmuster lernten wir? Wie lernen wir weiter?



	Wir nutzen 

die Sinne: 

sehen, hören, fühlen, riechen, schmecken (innerlich, äußerlich).


	Wir nutzen 

Sprachmuster: 

· sinnesbezogene Sprache, 

· Meta-Modell (Fragen) 

· Milton-Modell, 

· Umdeuten (Reframing).
	Wir nutzen 

Lernprozesse: 

· Veränderungstechniken

· Strategien

· Modellieren

	Wir arbeiten

nonverbal
	Wir arbeiten 

verbal
	Wir arbeiten 

verbal & nonverbal




· neuen Erfahrungen (Operatoren)

· mit Sinneswahrnehmung, 

· mit Sprache und Lernabläufe - können wir uns selbst und andere zu führen, Prinzip des Angleichens und Führens von einem Zustand zum anderen zu gelangen. 

Operatoren:
· das Ansprechen der Sinne und ihrer Untereigenschaften (Submodalitäten), 

· das genaue Hinterfragen von Aussagen mit dem Meta-Modell, 

· das vertiefende sprachliche Führen mit dem Milton-Modell, 

· das Verändern der Körperhaltung und Physiologie, 

· das genaue Wahrnehmen (Kalibrieren) und Einholen von Feedback, 

· das sprachliche Umdeuten (Reframing)
· das Markieren bzw. Ankern erlebter Zustände und Prozessstadien
Der menschliche Erfahrungsraum hat mehrere Dimensionen:

	Zeit
	Gegenwart, Vergangenheit, Zukunft



	Wahrnehmungspositionen
	Die Sichtweisen lch, Du" eines "Beobachters" 

 innerer Anteile einer Person. 
Jede Situation kann aus verschiedenen Sichtweisen gesehen werden.


	Ebenen der Persönlichkeit  (Dilts`sche Ebenen)
	Umgebung, Verhalten, Fähigkeiten, Werte und Überzeugungen, Identität, Zugehörigkeit, Spiritualität



Zugang zu dieser besonderen Fähigkeit oder Erfahrung eine "Ressource"
Die Arbeit mit NLP-Methoden vollzieht sich also nach folgender Grundstruktur:

1 . Die Erlebniswelt aktivieren und Informationen sammeln 

2. diese Erlebniswelt strukturieren, 

3. Informationen geben, hineinführen, 

4. neue Lernerfahrungen schaffen.

Ordnung nach Anwendungszweck 

z.B. Phobietechnik, neues Verhalten herstellen, Zielfindung, Reimprinting;

nach der Art der Ausführung
 z.B. Submodäitäten verändern, Timeline-Therapie, Trance, Reframing;

nach der verwenden Struktur

z.B. Neuro-Logische Ebenen, Strategie-Modell, Wahrnehmungspositionen, Symptom-Ursache-Ziel-Effekt-Modell

nach Strategien   z.B. Disney-Strategie, Einstein-Strategie, Feldenkrais-Strategie.

Fragen zu Ressourcen integrieren:

Was hindert mich? Was benötige ich? Was fehlt oder fehlte mir? Was fehlt oder fehlte anderen? Wo finde ich das Benötigte? Wie nutze ich es?

Fragen zu Wahmehmungspositionen :

Was erlebe ich? Was erleben andere? Was erleben wir gemeinsam? Was erkenne ich aus dem Abstand?

Fragen zu "Lebensweg-Gestaltung":

· Ursache: Woher komme ich? Woher kommt die Behinderung? 
· Symptom: Was erlebe ich gegenwärtig? 
· Ziel: Wohin will ich? 
· Effekt: Was ermöglicht das? 
· Ressource: Was benötige ich für den Weg?

Fragen zur Arbeit mit inneren Teilen:
Welche inneren Teile sind beteiligt? Wie wirken sie zusammen? Wie können sie sich austauschen? Was sind ihre guten Absichten? Welche kreativen Möglichkeiten gibt es, diese Absichten zu erfüllen?

Fragen zu den Persönlichkeitsanteilen:
"Träumer", "Denker" und "Handelnder".

Was und wie träume oder kreiere ich? Was und wie tue oder verwirkliche ich? Was und wie denke oder strukturiere ich? Wie wirken Träumer, Denker und Handelnder zusammen? Wie können sie sich besser austauschen?

Fragen zu Strategien:

Wohin will ich? Woran erkenne ich, dass ich da bin? Was tue ich dafür, hinzukommen? Was tue ich, wenn es auf diese Art nicht geht?

Fragen zu Dilts`schen Ebenen:

In welcher Umgebung bin ich? Was tue ich dort? Wie, mit welchen Fähigkeiten bin ich ausgerüstet? Warum tue ich das? Wovon bin ich überzeugt? Wer bin ich? Zu wem gehöre ich? Für welchen Sinn oder aus welcher Quelle wirke ich?

Ganzheitliches NLP kann als Zusammenwirken folgender Anteile beschrieben werden:

· Theorie,  Modell,  praktischer Prozess
 zu dem Kommunikation, Fähigkeiten und Handlungen gehören.

Dissoziieren 
(Wahrnehmung mit Abstand, aus einer Außenposition evtl. mit einer bestimmten Rolle)

	„Wer zusieht, sieht mehr, als wer mitspielt.“   W. Busch
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	Alfred Korzybski
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	Gestalttherapie 
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	Unterscheidung zwischen "Landkarte" und "Gebiet"
	

	Wahrnehmung
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	Pragmatismus 
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	Prozess der Kommunikation
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	Menschen kodieren ihre Erfahrung und kreieren auf diese Weise ihre subjektive Realität
	Oberflächen- und Tiefenstruktur von Sprache und Denken

	Wahlmöglichkeit 
	Selbstwert
	Kommunikation mit dem Unbewussten
	
	Vorannahmen des Denkens, die sich in der Sprache zeigen
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	Kongruenz/Inkongruenz
	Indirekte Kommunikation
	
	

	Verhalten 
	Repräsentationssysteme
	Arbeit mit Metaphern
	Verarmte und unangemessene Landkarten resultieren aus Irrtümern in der Wahrnehmung und im Denken
	

	Bedürfnisse 
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	Erlebnisorientierte Familientherapie
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	Strategische Familientherapie(Z. B. HALEY 1977)
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	Paradoxie, Ordeals, einer Aufgabe, die zunächst als "Tortur" erscheint, dann aber zur Lösung seines Problems beiträgt, 

Hausaufgaben
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	II. »KYBERNETIK 2. ORDNUNG«
	
	
	

	Systemisch-konstrukti-vistische Therapie
(z. B. BOSCOLO et al. 1988, STIERLIN 1988a)
	Konstruktivismus
	Familienspiele als Sprachspiele
	Zirkuläre Fragen, Hypothetische Fragen

	Reflecting Team (z. B. ANDERSEN 1990)
	Konstruktivismus

	Menschen konstruieren multiple Realitäten
	Reflecting Team, 

Kooperation

	
	
	
	

	III. NARRATIVE ANSÄTZE
	
	
	

	Therapie: konstruktive und hilfreiche Dialoge(z. B. ANDERSON und GOOLISHIAN 1990, 1992
	Sozialer Konstruktivismus
	Soziale Konstruktion sozialer Realitäten durch Sprache
	Multiple Dialoge Kreation kooperativer Kontexte Reflektierendes Team

	Therapie als Dekonstruktion (z. B. WHITE 1992)
	Postmoderne Philosophie(z. B. DERRIDA, FOUCAULT)
	Systeme bestehen aus Geschichten Menschen sind Erzähler
	Externalisierung, Suche nach Ausnahmen

	Lösungsorientierte Kurz-Therapie(Z. B. Dr SHAZER 1989)

	Sprach-Philosophie (DERRIDA,
	Aus der Sprache gibt es kein Entrinnen«
	Solution Talk, »Wunderfrage«, Hausaufgaben


	Zentrale Fragen/ Probleme
	Begriffe
	Theorien
	Methoden
	Geschichte
	Modelle

	„Was ist wirklich?“
	Kybernetik:

1.Ordnung: Theorien über Regelung und Steuerung beobachteter Systeme;

2.Ordnung: Wie organisiert der Beobachter seine (o.g.) Theorien?
	Zirkularität


	Zirkuläre Fragen
	Vorläufer:

Lewin (Feldtheorie),

Moreno

Adler,

Satir (1951)

Minuchin,

Selvini-Palazzoli


	Strukturelle (Minuchin)

	
	
	Autopoiese (Selbstorganisation, Selbststrukturisierung)
	Grenzenlose Neugier, „Nicht-Wissen“
	
	Mehrgenerationenmodell (Stierlin)

	
	
	Familie als System


	Hypothetisieren
	
	erlebnisorientiert (Satir)

	Sprache:

Rekursivität;

Dinge vs. Sprechen über die Dinge;

Sprache als (trivialisierender) Ordner


	
	Narrationen im Vordergrund
	Schlüsselwörter
	
	

	
	
	Double-bind (S.21): enge Bindung, paradoxe Aufforderung, Flucht nicht möglich
	Lange Kurzzeittherapie
	
	Systemisch-kybernetisch (Selvini-Palazzoli)

	
	
	
	Reframing
	
	

	
	Narrative Ansätze
	System aus Information und Kommunikation, nicht: Personen
	Wunderfrage
	
	Reflecting Team (Anderson)

	
	
	
	Genogramm
	
	

	
	Klare, starre und diffuse Grenzen
	Neutralität des Therapeuten
	
	
	Systemisch-konstruktivistisch (Boscolo)

	Macht
	Explizite und implizite Regeln
	Familien-Regeln
	Musterunterbrechung
	
	

	
	
	„Gutes Bild; gute Ordnung“
	Aufstellungen, Skulptur-Arbeit
	
	Lösungsorientierte Kurzzeittherapie (deShazer)

	Kausalität
	Gefahr und Funktion des Begriffes „Problem“
	
	Reflecting Team
	
	Therapie als Rekonstruktion

	
	
	Ursprungsordnung (Hellinger): Demut als Lösung
	Haus(aufgaben)

	
	

	
	
	
	
	
	Therapie: konstruktive und hilfreiche Dialoge

	
	Symmetrische und komplementäre Beziehungen
	
	Schlussinterventionen
	
	

	
	
	Identifikation/ Nachfolge
	Unterlassungsintervention
	
	

	
	
	Ausgleich von Geben und Nehmen
	„die invariate Intervention“ (S.32)
	
	


Praxis

	Systemisches Fragen
	Kommentare
	Hypothesen
	Skulptur
	Ziele, Grundannahmen
	Schlussintervention

	Regel „angemessen unmöglich“ (Anderson)
	Grundsätzlich positiv/ wertschätzende Konnotation
	Informationsquelle
	Familienbrett
	Handlungsspielraum erweitern
	Ausgewogenes Verhältnis, Drittel-Regel:

Unbekanntes,

neues, Verwirrendes

	Info’s gewinnen durch Fragen, gleichzeitig aber auch generieren von Info
	
	
	
	Hypothesenbildung: Ordnungs-Anregungsfunktion
	

	
	
	
	
	
	

	Zirkuläres Fragen: Muster statt Dinge; Prozesse
	Umdeutung/ Reframing


	Genogramm
	Metaphern
	Zirkularität
	

	
	
	
	
	Allparteilichkeit → Neutralität
	Pause

	Typen: Klassifikationsfragen

Prozentfragen

Übereinstimmungsfragen

Subsystemvergleiche
	Splitting/ Ambivalenzen aufklären
	
	Geschichten
	Neugier (Und Neutralität)
	Kommentare, Handlungsanweisungen,

Handlungsvorschläge,

Rituale,

Neues Erproben,

Ordeals (Nagelprobe)



	Fragen zur: Wirklichkeitskonstruktion

(Auftragsklärung, Problemklärung)

und Möglichkeitskonstruktion

(Lösungsmöglichkeit vs. Verschlimmerungsfragen;

Ausnahmen,

Ressourcen,

Wunderfrage)
	
	
	
	Irreverenz: Respektlosigkeit ggü Ideen, gleichzeitig Menschen respektieren
	

	
	
	
	
	Verstörung als Anregung
	

	
	
	
	
	Ressourcenorientierung
	

	
	
	
	
	Kundenorientierung
	

	Angebot zur Außenperspektive
	
	
	
	Unmögliche/ widersprüchliche Aufträge
	


Exkurs :  Die sozialen Grundbedürfnisse der Menschen

	nach Sicherheit: 
	wohlfühlen, sicher fühlen, Versorgung, Streicheleinheiten, Rückzugsmöglichkeit

	nach (sozialer)Existenz
	Du bist willkommen

Ich nehme Dich wahr

Ich sehe Dich (Blickkontakt)

Anerkennung, dass Du bist

Du gehörst dazu

	nach Würde
	Du bist wertvoll

Du bist wichtig

Wir brauchen dich

Du lieferst 

	nach Sinn
	„Du trägst zu etwas Wertvollem bei. Du lieferst einen wertvollen Beitrag

Menschen wollen einen Sinn für ihre Tätigkeit erkennen 


„Die Sprache ist eine schöne Narrheit, mit ihr tanzt der Mensch über allen Dingen.“ Nietzsche

"Die Philosophie ist ein Kampf gegen die Verhexung unseres Verstand es durch die Mittel unserer Sprache ." - Ludwig Wittgenstein
„Achte stets auf Deine Gedanken

sie werden zu Worten.

Achte auf Deine Worte,

sie werden zu Handlungen.

Achte auf Deine Handlungen,

sie werden zu Gewohnheiten.

Achte auf Deine Gewohnheiten,

sie werden zu Charaktereigenschaften.

Achte auf Deinen Charakter,

er wird Dein Schicksal.“

                    unbekannt

Personen und Persönlichkeiten:

William James zurückgehende Theorie der sinnesspezifischen Repräsentationssysteme als Grundbausteine der Informationsverarbeitung und des subjektiven Erlebens.
Baetson

Dilts, Robert

Erickson, Milton

Grinder, …

Richard Bandler

Schmidt, Gunther

Watzlawick, Fisch
Damasio

Schmidt,Gunther

Hebb

Descartes

Kant 

Wittgenstein

� Bernd Isert, Die Kunst der schöpferischen Kommunikation Seite 266


� Schlippe von, Arist, Lehrbuch der systemischen Therapie und Beratung


�  Anmerkung H.Rempt Aufgaben, denn Hausaufgaben rufen Assoziationen der Schule auf – oft verbunden mit negativen Erinnerungen
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